
Feuerwehr-Fachsimp eln mit Fran zosen
Mücheln emptängt
Gäste aus der
Partnerstadt und
plant Gegenbesuch.

voN DIANA oüttscHEl

ruÜcnELN/Mz. Die Partnerschaft
zwischen den Fetterwehren von
Mticheln und detn französischen
Bois dArcy gibt es tnindestens so
lange wie die Städtepartnerschaft
zwischen der Geiseltalstadt und
dem Ort bei Paris - also mehr als
Zllahre. Während die beiden Part-
nerschaftskornitees einmal jähr-
lich einen Besuch bei den Freun-
den organisieren, war die Verbin-
dung zr,rrischen den Wehren zwi-
schenzeitlich etwas eingeschlafen.

Doch nun wird ein neues Kapi-
tel aufgeschlagen. Eine Grtrppe
von jungen Fetterwehrfrauen ttnd
-nrännern Aus Frankreich war jetzt
mehrere Tage bei den Feuerwehr
leuten irn kleinen Müchelner Orts-
teil St. Nlicheln zLr Gast. tlnd da
gab es eine Menge zLr erzählen.

Müchelns Bürgermeister Andreas Marggraf (1.) und Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr aus dem Ortsteil St. Micheln begrüßten Feuerwehrmitglieder aus der
französischen Paftnerstadt (vorn Mitte) im Geiseltal. FOTO: DIANA oÜI\SCHfl

tig an die hoffentlich schönen
Stunden erinnern.

Während die Fetterwehrleute
nun wieder den Kontakt vertiefen
wollen, hatte das Müchelner Part-
nerschaftskomitee erneut keiner-
lei Mtihe, z'rr diesjährigen Fahrt
nach Bois dArcy die Plätze im Bus
zu füllen. Das sagte der Vereinsvor-
sitzende Sylvio Muth der MZ. Auf
die Geiseltaler - auch der Bürger.
meister wird unter ihnen sein
wartet vom 18. bis 2I. Oktober
wieder ein tolles, von den Franzo-
sen zusammengestelltes Pro-
gramm, berichtete Sylvio Muth. Es
geht diesmal nach Straßbllrg mit
Ntstadtführung und Bootsfahrt
und zLv Besichtigung eines Schlos-
ses südlich der französischen
Hauptstadt. Mitglieder der Sport-
vereine beider Städte werden sich
zu Wettbewerben treffen. und das
traditionelle gemtitliche Beisam-
mensein findet beirn Bierfest statt,
das in Bois dfucy an das deutsche
Oktoberfest angelehnt ist.

Schlafen werden die Müchelner
traditionell privat bei Gastfamilien.
Viele haben dort längst Freunde
gefunden.

Denn der Nltag in den Wehren
hier und da sieht doch recht ttnter-
schiedlich aus. Bois dArcy ist grö-
ßer als Nlticheln und verftigt wie
Merseburg über eine hauptamtli-
che und eine ehrenamtliche Wehr.
Die Zahl der Einsätze ist mit
denen von St. Micheln gar nicht zu
vergleichen. Das Gerätehaus und
die Technik haben in der Partner-

stadt andere Dimensionen. Dafür
lernten die Franzosen die familiä-
re Atmosphäre bei der Ortsrvehr in
St. Micheln zu schätzen.Auf ihrem
Programrn standen aber auch
Fahrten in die [Jrngebung, ins Gei-
seltal ebenso wie zu anderen Ret-
tungswachen. Von Btirgermeister
turdreas Marggraf (parteilos)
tiberreichte Souvenirs sollen künf-


